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II. Forschung

Die Entwicklungder Forschungsaktivitäten hat im
Berichtszeitraum ungebrochen einen steten Aufwärts¬
trend gezeigt. Die verfügbaren Forschungsmittelvon
Bund, Land, Europäischen Gemeinschaften und an¬
deren Förderern hatte 1990 ein Volumen von insge¬
samt 36,5 Mio. DM gegenüber 20,5 Mio. DM in 1987,
d.h. innerhalb von vier Jahren ist das Aufkommen um
78 % gestiegen, (siehe Graphik S. 16).

Es besteht zunehmend ein großes Interesse an den
Fördermöglichkeiten der EuropäischenGemeinschaf¬
ten (EG). Das Interesse hat sich besonders seit 1989
in einer wachsenden Zahl von EG-unterstütztenFor¬
schungsvorhaben niedergeschlagen.

Das Wachstum der Forschungsaktivitätenwurde in
großer fachlicher Breite erreicht, aus der allerdings
einige Schwerpunkte signifikant herausragen. Einige
dieser Schwerpunkte sind in angemessener Weise
institutionalisiert worden oder streben eine Institutio¬
nalisierung an. Zu nennen sind insbesondere das
Heinz Nixdorf-Institut (ZIT) als größte Zentrale wissen¬
schaftliche Einrichtung, das CADLAB als Joint Ventu re
mit der Siemens Nixdorf Informationssysteme AG
(SNI) sowie das Zentrum für Kulturwissenschaften
(ZfK), das Paderborner Zentrum für paralleles Rech¬
nen (PO2 und das Institut für Automatisierung und In¬
strumentelle Mathematik (Automath). Andere Schwer¬
punkte sind aufgrund ihres finanziellen und wissen¬
schaftlichen Umfangs von Bedeutung für die Hoch¬
schule: Werkstoff- und Fügetechnik, Sportwissenschaf¬
ten, Automatisierungstechnik,VLSI-Entwurf, Festkör¬
perphysik, Kunststofftechnologie und Nachrichtentech¬
nik sowie die Erschließungder Fürstlichen Bibliothek
Corvey.

Neue Ansätzefürzukünftigefachbereichsübergreifen¬
de Aktivitäten sind auf den Gebieten Optoelektronik
(Fachbereiche6und 14) und Umweltforschung (insbe¬
sondere Fachbereiche 7,9,10,13 und 18) zu verzeich¬
nen. Im Rahmen der Frauenforschung besteht die
Absicht, eine Kooperationsstellefür empirische Frau¬
enforschung im Bereich Literatur und Medien auf euro¬
päischer Ebene einzurichten.Aus der Themenvielfalt
der Informationstechnikwerden sich voraussichtlich
die Schwerpunkte Datentechnik, Expertensysteme und
Neuronale Netze herauskristallisieren.
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1. Zentrale wissenschaftliche
EinrichtungenundKooperationen

CADLAB

Die Universität - Gesamthochschule - Paderborn, die
Nixdorf Computer AG und das Land Nordrhein-West¬
falen haben 1986 die gemeinsame Forschung und
Entwicklung auf dem Gebiet rechnerunterstützter Schalt¬
kreisentwicklungen vereinbart. Die Kooperation ist unter
dem Namen CADLAB (Computer Aided Design Labo-
ratory) international bekannt geworden. Die vertragli¬
che Vereinbarung enthält eine Grundfinanzierungvon
jährlich 2,4 Millionen DM, die je zur Hälfte vom Land
Nordrhein-Westfalenund von der Nixdorf Computer
AG bzw. seit 1990 von der Siemens Nixdorf Informa¬
tionssysteme AG (SNI) getragen wird.
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Darüberhinaus werden eine Reihe von Projekten durch¬
geführt, die von Dritten wie dem Bundesforschungsmi¬
nister und den Europäischen Gemeinschaften geför¬
dert werden. Ende 1990 arbeiteten im Rahmen des
CADLAB und der Projekte insgesamt 60 Wissen¬
schaftler und ca. 90 studentische Hilfskräfte.

Interdisziplinäres Forschungszentrum für Infor¬
matik und Technik (ZIT) / Heinz Nixdorf-Institut

Die Basis für die Gründung des ZIT wurde mit der
Unterzeichnung der Verträge über die Förderung von
Forschung und Lehre an der Universität - Gesamt¬
hochschule - Paderborn auf anwendungsnahen Ge¬
bieten der Informatik und Technik unter Einbeziehung
mathematisch-naturwissenschaftlicher und geisteswis¬
senschaftlicher Fragestellungen zwischen der von Heinz
Nixdorf initiierten Stiftung Westfalen, dem Land Nord¬
rhein-Westfalenund der Universität - Gesamthoch¬
schule - Paderborn im Juli 1987 gelegt. Für einen Zeit¬
raum von 20 Jahren stehen Ressourcen im Gesamtvo¬
lumen von ca. 164 Millionen DM bereit. Die For¬
schungsprojekte im Rahmen des ZIT werden interdis¬
ziplinär von verschiedenen Fachgruppen der Hoch¬
schule bearbeitet. Es ist ferner vorgesehen, im ZIT ein
Graduiertenkollegeinzurichten.

Lukäcs-Institut für Sozialwissenschaften e. V.
(US)

Im Jahre 1987 wurde im Bereich der Kulturwissen¬
schaften das Lukäcs-Institut für Sozialwissenschaften
(LIS) als eingetragener Verein an der Universität-GH-
Paderborn gegründet. Das Institut hat die Aufgabe,
insbesondere Forschungen auf der Grundlage des
Werkes von Georg Lukäcs international und interdiszi¬
plinär weiterzuführen. Hierzu steht dem Institut ein
Archiv zur Verfügung, das die Druckvortagender Werke
von Georg Lukäcs, Teile seines Nachlasses sowie
Korrespondenzen umfaßt.

Zentrum für Kulturwissenschaften (ZfK)

Im Bereich der Geistes- und Gesellschaftswissen¬
schaften unter Einbeziehungder Kunst wurde im Juli
1989 das Zentrum für Kulturwissenschaften(ZfK) als
zentrale wissenschaftlicheEinrichtunggegründet. Auf-
gabedes ZfK ist es, kulturwissenschaftliche Forschun¬
gen durchzuführen und die Arbeit der Kulturwissen¬

schaften an der Universität - Gesamthochschule -
Paderborn im interdisziplinären Rahmen zu koordinie¬
ren, zu fördern und zu unterstützen.

Paderborner Zentrum für Paralleles Rechnen
((PC) 2)

Das Paderborner Zentrum für Paralleles Rechnen
((PC) 2 = Paderborn Center for Parallel Computing)
wurde 1991 als zentrale wissenschaftlicheEinrichtung
der Hochschule gegründet und hat sich die Nutzbar¬
machung und Verbreitung modernster Entwicklungen
auf dem Gebiet des parallelen Rechnens sowie die
Bereitstellung seines Parallelrechnersystemsfür inter¬
essierte Anwender zur Aufgabe gemacht. Das Zen¬
trum setzt seinen Schwerpunkt in die Zusammenarbeit
zwischen Informatikern und Anwendern und schafft
dadurch die Voraussetzungen zur Analyse und Über¬
windung der besonderen Problemstellungen,die sich
bei der Arbeit mit den neuen großen parallelen Syste¬
men heute noch stellen. Für die Mitarbeiter des Zen¬
trums wie auch die Anwender aus Wissenschaft, For¬
schung und Industrie steht das derzeit größte frei
konfigurierbare Transputersystem Europas zur Verfü¬
gung.

Institut für Automatisierung und instrumentelle
Mathematik (Automath)

Das Institut für Automatisierungund instrumenteile
Mathematik (Automath) ist auf die Initiative von Wis¬
senschaftlern der Fachbereiche Maschinentechnik,
Elektrotechnikund Mathematik/Informatik zurückzu¬
führen. Die Anerkennungals zentrale wissenschaftli¬
che Einrichtung erfolgte 1991. In dieser Einrichtung
werden Werkzeuge in Form von Expertensystemen
entwickelt, die technische Vorgänge und dynamische
Abläufe simulieren, mechanische und elektronische
Systeme entwerfen und dimensionierenhelfen, kom¬
plexe Systeme modellieren und regeln sowie tech¬
nisch-wissenschaftliche Konfigurationensymbolisch
und logisch verarbeiten.
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2. Forschungsschwerpunkte der
Universität - Gesamthochschule -
Paderborn

Die nachfolgende Übersicht enthält die Forschungs¬
schwerpunkte der Universität - Gesamthochschule -
Paderborn in einer kurzen Darstellung der jeweiligen
Aufgaben und Ziele. Alle hier dargestellten Schwer¬
punkte genügen einem oder mehreren der folgenden
Kriterien:

O Die Forschungsarbeiten werden interdisziplinär,
d.h. insbesondere fachbereichsübergreifend durch¬
geführt.

O Die bisher eingeworbenen Drittmittel sind weit
überdurchschnittlich hoch.

O Die Forschungsarbeiten besitzen eine besondere
hochschul- und gesellschaftspolitische Bedeutung.

2.1 Informationsverarbeitung

Informationstechnik
Die Informationstechnik ist eine Querschnittstechnik,
die eine Vielzahl von Fachgebieten berührt. Der Schwer¬
punkt ist in der Universität - Gesamthochschule -
Paderborn durch Forschungsaktivitäten in den Berei¬
chen informationstechnischer Komponenten und
Systeme sowie Software präsent. Letzteres wird durch
das Fachgebiet Rechnerunterstütztes Konstruieren
und Planen ausschließlich und in vielen anderen Berei¬
chen des Maschinenbaus, der Elektrotechnik und der
Informatik als wesentlicher Teilaspekt behandelt. Hard¬
waremäßige Entwicklungen der Informationstechnik
sind in nahezu allen ingenieurwissenschaftlichen Fach¬
gebieten (außer theoretischen Fächern) zu finden.
Beteiligung: Mathematik/Informatik, Ingenieurwissen¬

schaften, (PC) 2 , Naturwissenschaften,
ZIT, Automath

Automatisierungstechnik
Automatisierungstechnik umfaßt die Entwicklung und
Anwendung rechnergestützter Verfahren zur Analyse
und Synthese linearer und nichtlinearer Mehrgrößen¬
systeme, von der Modellbildung bis zur tatsächlichen
Realisierung unter Einsatz moderner Mikroelektronik.
Der Schwerpunkt wird von dem gleichnamigen Fach¬
gebiet im Fachbereich Maschinenbau und weiteren
Fachgebieten in den Fachbereichen der Ingenieurwis¬
senschaften, im ZIT, im Automath und in der Mathe¬

matik/Informatik getragen. Aus dem Bereich der Da¬
tentechnik besteht beispielsweise das Interesse an re¬
gelbasierten Steuerungen technischer Prozesse und
an objektorientierter Programmierung verteilter Steu¬
erungssysteme.
Beteiligung: Ingenieurwissenschaften, ZIT, Automath,

Mathematik/Informatik

Schaltungsentwurf/VLSI-Design
Dieser Schwerpunkt wird innerhalb der Hochschule
durch intensive Arbeiten auf den Gebieten Rechne¬
rentwurfsmethodik, Algorithmen zum Schaltkreisent¬
wurf, hierarchische Graphenverarbeitung und Über¬
setzermethoden und -Werkzeuge charakterisiert.
Der Schwerpunkt ist sehr eng mit den Arbeiten im
CADLAB verknüpft, das als Forschungsinstitut außer¬
halb der Universität gemeinsam vom Land NRW und
der SNI getragen wird. Übergreifendes Ziel des CAD¬
LAB ist es, Forschungs- und Entwicklungsarbeit auf
dem gesamten Gebiet des rechnergestützten Schal-
tungs- und Systementwurfs zu leisten. Dieser Bereich
gliedert sich in den des Basissystems (Framework),
das die unterliegenden Grundfunktionen für Datenhal¬
tung und Benutzerschnittstelle zur Verfügung stellt,
und die einzelnen Werkzeuge, die spezifische Ent¬
wurfsaufgaben (Simulation, Synthese, Analyse, Opti¬
mierung) erfüllen.
Beteiligung: Mathematik/Informatik, ZIT,

Ingenieurwissenschaften

Paralleles Rechnen
Paralleles Rechnen hat seine Bedeutung durch die
enormen Perspektiven parallelverarbeitender Compu¬
ter erhalten. In der Universität - Gesamthochschule -
Paderborn arbeiten unmittelbar auf diesem Gebiet
Wissenschaftler des Fachgebiets Theoretische Infor¬
matik. Ihr Interesse gilt u.a. effizienten parallelen und
verteilten Algorithmen und Datenstrukturen, Imple¬
mentierungen verteilter Algorithmen auf einem paral¬
lelen Rechnersystem, der Semantik paralleler Rech¬
nungen, der Entwicklung asynchroner paralleler Da¬
tenstrukturen und Algorithmen fürdie Bildverarbeitung
und deren Implementation auf Transputernetzen sowie
der Kommunikation und Shared Memory Verwaltung
in verteilten Systemen.
Darüberhinaus gibt es eine ganze Reihe von Anwen¬
dern paralleler Rechenmethoden, beispielsweise in
den Fachgebieten Nichtlineare Systeme und Compu¬
teralgebra, Praktische Informatik, Automatisierungs¬
technik und Technische Mechanik sowie in der Elek¬
trotechnik. Hier sind ebenso die Architektur paralleler
Rechner (insbesondere die Verbindungsnetzwerke)
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und die Fehlertoleranz in Parallelrechnern von Interes¬
se wie Software-Werkzeuge zur Unterstützung der pa¬
rallelen Programmierung. Das Interesse und der breite
Bedarf im Bereich des parallelen Rechnens haben zur
Gründung des Zentrums für paralleles Rechnen als
Zentraler wissenschaftlicher Einrichtung geführt.
Beteiligung: Mathematik/Informatik, (PC) 2 ,

Ingenieurwissenschaften

Softwaretechnologie
Softwaretechnologie umfaßt alle Aspekte der Softwa¬
re-Entwicklung, typischerweise eingeteilt in die Ent¬
wicklungsphasen Konzeption, Anforderungsbeschrei¬
bung, Entwurf, Implementation, Dokumentation, Te¬
sten und Wartung. In den frühen Phasen dieses Pro¬
zesses stehen das ingenieurmäßige Bearbeiten von
Anforderungen, formalen Spezifikationen, der Entwurf
von Benutzerschnittstellen und deskriptive Notationen
von Entwurfsentscheidungen im Zentrum des Interes¬
ses; in den späteren Phasen betrachtet man die Pro¬
grammierung im Kleinen und im Großen, den Wechsel
zwischen verschiedenen Paradigmen der Program¬
mierung, Fehlertoleranz, Zuverlässigkeit und Quali¬
tätssicherung von Software sowie Verifikations- und
Validationsaspekte. Phasenübergreifend werden ob¬
jektorientierte Konzepte und der Einsatz visueller
Techniken bei der Software-Erstellung untersucht.
Beteiligung: Ingenieurwissenschaften, Mathematik/

Informatik

Wirtschaftsinformatik
Die betriebswirtschaftlichen und technischen Aspekte
der Wirtschaftsinformatik werden in der Hochschule
durch Forschungsarbeiten auf den Gebieten vernetz-
ter betrieblicher Anwendungssysteme, Datenbanken
und betriebliche Datenmodelle, Datenkommunikation
und Datenfernübertragung, Operations Research, DV-
gestützte Controlling- und Entscheidungsunterstüt-
zungssysteme, betriebs- und volkswirtschaftlicheAna¬
lyse internationaler Beziehungen sowie Entwicklung
und Einsatz von Expertensystemen. Die Forschung
tangiert im weiteren auch die Wirtschaftsdidaktik und
Ingenieur-Wissenschaftler, die beispielsweise im CIM-
Bereich oder in relevanten Software-Bereichen tätig
sind.
Beteiligung: Wirtschaftswissenschaften, Ingenieur¬

wissenschaften, Mathematik/Informatik

Optoelektronik
Der Schwerpunkt 'Optoelektronik'' wird in enger Zu¬
sammenarbeit von den Fachbereichen Physik und
Elektrotechnik getragen und erstreckt sich thematisch

von der Züchtung und Charakterisierung relevanter
Materialien über die Herstellung optoelektronischer
Bauelemente, die Integrierte Optik und die Simulation
von Bauelementen bis zu den Verfahren der optischen
Nachrichtentechnik und der Entwicklung von Nach¬
richtenübertragungssystemen.
Beteiligung: Naturwissenschaften,

Ingenieurwissenschaften, ZIT

Mustererkennung, Neuronale Netze
Der Schwerpunkt Mustererkennung, Neuronale Netze
beschäftigt sich mit der Analyse und Erkennung von
Bild-und Sprachsignalen und versucht damit, Leistun¬
gen des visuellen und auditiven Systems von Lebewe¬
sen nachzubilden.
Dieses Arbeitsgebiet erfordert Untersuchungen auf
den Gebieten Sensorik, Signalverarbeitung, Daten¬
strukturen und Wissensverarbeitung und bezieht wegen
der hohen Datenraten Spezialprozessoren und Paral¬
lelarchitektur ein.
Ein weiterer, durch die kognitiven Leistungen biologi¬
scher Systeme motivierter Schwerpunkt liegt bei der
Nachbildung und Untersuchung neuronaler Architek¬
turen.
Beteiligung: Ingenieurwissenschaften, ZIT, (PC) 2

CIM / CAD
Kernsysteme von CIM-Konzepten sind in den planen¬
den Bereichen Produktionsplanungs- und Steuerungs¬
systeme, CAD-Systeme, Arbeitsplanungs- und NC-
Programmiersyteme.
Forschungsthemen sind dabei einerseits die Integra-
tionsmöglichkertender Einzelsysteme (CAD-PPS, CAD-
CAP-NC).Einen darüber hinausgehenden Ansatz stellen
die Produktdatenmodelle dar, die es ermöglichen, alle
produktdefinierenden Daten über die gesamte Pro¬
duktlebensdauer abzubilden und für die integrierte
Verarbeitung und Archivierung bereitzustellen. Zu den
interdisziplinären Arbeiten in diesem Bereich gehören
auch Projekte zur konstruktionsbegleitenden Kalkula¬
tion beim CAD-Einsatz.
Der gesamte Prozeß der rechnerintegrierten Produk¬
tion ist Gegenstand der Forschungsarbeiten im Heinz
Nixdorf-Institut/ZIT. Betrachtet werden dabei sowohl
die planenden Bereiche als auch der ausführende
Bereich mit den zugehörigen Datenverarbeitungskom¬
ponenten (Fertigungs- und Prozeßleittechnik, CNC-
und DNC-Technologie). Neben der Realisierung sind
die Gebiete der Konzeption von CIM-Architekturen
und das CIM-Management Schwerpunkte der For¬
schung.
Beteiligung: Ingenieurwissenschaften, ZIT,

Wirtschaftswissenschaften
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2.2 Umwelt, Mensch und Technik

Umwelt, Mensch und Technik
Unter dem SchwerpunktUmwelt, Mensch und Technik
sind Aktivitäten in 16 Fachgebieten der Universität -
Gesamthochschule - Paderborn, insbesondere auch
in den Abteilungen Höxter, Meschede und Soest, zu
subsummieren. Fachgebietsübergreifend wird versucht,
die Einflüsse menschlicherAktivitäten auf die Umwelt
zu ermitteln und Verfahrensweisen zu entwickeln,
diese Einflüsse zu mindern und so gering und so
schonend wie möglich zu gestalten. Gerade der fachü¬
bergreifende Ansatz birgt neue Möglichkeiten,die
Einflüsse jedes Teilschrittes so herauszuarbeiten, daß
für die erforderlichenmarktwirtschaftlichen und admi¬
nistrativenEntscheidungen rationale Grundlagen ge¬
schaffen werden.
Stichwortartig lassen sich die Schwerpunktthemenwie
folgt beschreiben: Technischer Umweltschutz, insbe¬
sondere Reinigung von Abwässernsowie Beseitigung
und Wiederverwertungvon Abfällen, chemische und
biologische Umweltverfahrenstechnik, angewandte und
analytischeChemie, ökologische Wirkungsforschung,
oxidativer Abbau organischer Schadstoffe in der Luft,
elektrische Staubabscheidung, Sicherheitstechnik,
Reinigung/Recycling, Energieeinsparung/Ressourcen¬
nutzung, Umweltbelastung durch neue Prozeßme¬
dien, mechanische Schaumzerstörung, technische
Akustik, Biotechnologie,Phytopathologie,integrierter
Pflanzenbau/Bodenschutz,Tierökologie, Landschafts¬
dokumentation, Kulturlandschaftspflege, physische
Geographie, Marketing und Umweltschutz.
Der Schwerpunkt ist offen für weitere Beteiligungen.
Beteiligung: Naturwissenschaften,Ingenieurwissen¬

schaften, Geistes- und Gesellschafts¬
wissenschaften, Wirtschaftswissen¬
schaften, Mathematik/Informatik

2.3 Kulturwissenschaften

Fremde Kulturen
Die Kulturwissenschaftenin der Hochschulearbeiten
in einem Umfeld, in dem die forschungspolitische
Förderung der neuen Technologien einen hohen Stel¬
lenwert besitzt. Dies begründet ihr besonderes Inter¬
esse, sich ebenso wie mit den Beständen der ausdif¬
ferenzierten Kulturbereiche auch mit den neuen Tech¬
nologien und ihren Innovationserwartungenkritisch
auseinanderzusetzen. Der Schwerpunkt "Aneignen
und Verstehen fremder Kulturen" ist gleichzeitig das
Leitthema des ZfK. Die Forschungsarbeiten sind geprägt

von der Beschäftigung mit Grundlagenproblemen
philosophischer und wissenschaftlicher Art, mit dem
Verhältnis zum wissenschaftlichen Umfeld, mit zeitli¬
chen Dimensionen in Tradition, früheren Kulturen und
künftigen Entwicklungen sowie mit räumlichen Dimen¬
sionen von Kultur und mit der geschlechtsspezifischen
Dimension, die den Anknüpfungspunkt zur Frauenfor¬
schung darstellt.
Beteiligung: Geistes- und

Gesellschaftswissenschaften, ZfK

Sportmedizin
Der Schwerpunkt Sportmedizin befaßt sich mit Lei¬
stungsdiagnostikund Trainingssteuerung, Ernährung
im Gesundheits- und Leistungssport,dem immunolo¬
gischen System des Menschen und seinem Hormon¬
verhalten und mit Ausgleichstrainingsprogrammen. Der
Schwerpunktist im Umfeld eines sozialwissenschaft¬
lichen Bereichs der Sportwissenschaften zu sehen, in
dem als Themen Sport zur Prävention und Rehabilita¬
tion gesundheitlicher Risiken bzw. Schädigungen,
Spielforschung,Sport von Kindern und Jugendlichen,
die Körper- und Bewegungssozialisation sowie die
kommunale Sportförderung und Sportpolitik aufgegrif¬
fen werden.
Beteiligung: Gesellschafts- und

Geisteswissenschaften

Frauenforschung
Die literaturwissenschaftliche Frauenforschungbefaßt
sich mit der Literatur und Geschichte von Frauen. Sie
sucht zum einen nach dem verborgenen Anteil der
Frauen an Kultur und Gesellschaft, zum anderen zielt
sie auf eine Kritik der Symbole, Redeweisen, Denk-
und Kulturmodelle, in denen sich die Unterdrückung
der Frauen und ihre Ausgrenzung manifestieren.
Gegenwärtigwird ein europäischer Schwerpunkt für
Frauenforschung im Bereich der Literatur und Medien
aufgebaut. Im Zusammenhang damit werden For¬
schungsprojektezu feministischerLiteraturtheorie, zu
frauenspezifischen Sendungen im Femsehen der Länder
der EG und zur kulturellen Selbst- und Fremdwahmeh-
mung von Frauen in Europa durchgeführt.
Beteiligung: Gesellschafts- und

Geisteswissenschaften

Projekt Corvey
Das umfangreicheProjekt Corvey beschäftigt sich mit
der bibliothekarischen und wissenschaftlichen Erschlie¬
ßung der Fürstlichen Bibliothek zu Corvey. Ca. 70.000
Bände stehen nach der Katalogisierungund der Her¬
stellung einer Mikrofiche-Edition zur wissenschaftli-
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chen Forschung zur Verfügung. Bisher ist etwa die
Hälfte des Bestandes erschlossen, und zwar die belle¬
tristische Literaturdes 18. und frühen 19. Jahrhunderts
in den europäischen Hauptsprachen Deutsch, Eng¬
lisch und Französisch. Der gegenwärtig in Arbeit be¬
findliche zweite Teil der Bibliothekenthält u .a. als einen
wichtigen Kernbestand 6.000 Bände Reiseliteratur
vorwiegend des 19. Jahrhunderts. Darüber hinaus
sind aus dem Gebiet der Sachliteratur reichhaltige
Bestände aus Geschichte, Theologie und Naturwis¬
senschaften vorhanden. Die Ausweitung der For¬
schungsarbeiten über die Literatur hinaus auf andere
geistes- und auf naturwissenschaftliche Sachgebiete
hat begonnen.
Beteiligung: Gesellschafts- und

Geisteswissenschaften

Projekt Erwägungskultur
Die "Forschungsgruppe Erwägungskultur" untersucht
Entscheidungskonstellationen mit besonderer Berück¬
sichtigung des Anteils von Alternativenerwägungen.
Ihre Ergebnisse werden in Arbeitspapieren veröffent¬
licht. Sie gibt seit 1990 das im Westdeutschen Verlag
vier Mal jährlich erscheinende internationale "Streitfo¬
rum für Erwägungskultur ETHIK UND SOZIALWIS¬
SENSCHAFTEN" heraus und stellt die Forschungsre¬
daktion. In dieser wissenschaftlichen Zeitschrift wer¬
den Hauptartikel von ca. 10 bis 30 Kritikerinnen und
Kritikern diskutiert. Die Diskussion schließt mit einer
Replik, der eine Metakritik folgen kann. Die Zeitschrift
soll Grundlagenfragen von Ethik und Sozialwissen¬
schaften interdisziplinär erörtern und besonders die
Herausforderung berücksichtigen, die sich durch die
neuen Technologien ergeben.
Beteiligung: Gesellschafts- und

Geisteswissenschaften, ZfK, ZIT,
Wirtschaftswissenschaften

Informatik und Gesellschaft/Philosophie der Tech¬
nik
Der Schwerpunkt befaßt sich mit sozialen, philosophi¬
schen, gesellschaftlichen und geisteswissenschaftli¬
chen Aspekten, die mit der Technikentwicklung beglei¬
tend verbunden sind. Themen sind insbesondere wis¬
senschaftstheoretische Grundlagen der Informatik, ge¬
sellschaftliche Auswirkungen des Einsatzes von Infor¬
matikmethoden und -techniken, Perspektiven für ihre
Gestaltung, Technikphilosophie, Kritik der Künstlichen
Intelligenz,Philosophie der Mathematik,Wissenschafts¬
theorie der Physik.
Beteiligung: Gesellschafts- und

Geisteswissenschaften, ZIT,
Mathematik/Informatik

2.4 Materialwissenschaften/
Ingenieurwissenschaften

Werkstoff- und Fügetechnik
Aus dem Gesamtspektrum der Verbindungstechniken
stehen im Schwerpunkt Werkstoff- und Fügetechnik
die Teilgebiete der stoffschlüssigen Verfahren (Schwei¬
ßen, Kleben) sowie der kraft- und formschlüssigen
Verfahren (Nieten, Schrumpfen, Durchsetzfügen) im
Vordergrund. Ziel ist es, Grundlagen für den kalkulier¬
baren Einsatz dieser Verfahren in der Praxis zu erar¬
beiten. Im Sinne der Bauteilfunktion sind stets die
materialspezifischen, die konstruktiven und fertigungs¬
technischen Einflußfaktoren in ihrer Auswirkung auf
die Bauteileigenschaften und das Bauteilverhalten
aufzudecken und Methoden zur konstruktiven Bewer¬
tung der Verbindungseigenschaften und zu ihrer re¬
produzierbaren Erzeugung im Fertigungsprozeß zu
entwickeln. Die werkstoffwissenschaftliche Seite be¬
zieht die Entwicklung neuer Produktions- und Kon¬
struktionsverfahren ein.
Beteiligung: Ingenieurwissenschaften

Festkörperphysik. Halbleitertechnologie
Schwerpunkte der Forschung ist die Bestimmung der
mikroskopischen Struktur von Festkörperstörstellen
mit Hilfe von magnetischen Vielfachresonanzmetho¬
den sowie die Weiterentwicklung der Vielfachreso¬
nanzmethoden.
Beteiligung: Naturwissenschaften, ZIT

Kunststofftechnik/Polymertechnologie
Die Bedeutung des Forschungsschwerpunktes Kunst¬
stofftechnologie in Paderborn liegt in der Prozeßtech¬
nik und zwar zu den Plastifizierungsaggregaten der
Extrusions-, Spritzgieß- und Aufbereitungstechnik, der
Kunststoffschweißtechnik, der Umformtechnik und der
Veredelungstechnik. Durch mathematisch-physikali¬
sche Modellbildungen wird die Prozeßsimulation der
Verarbeitungsprozesse angestrebt. Die praktischen
Forschungsarbeiten richten sich auf den gesamten
Verarbeitungszyklus von der Aufbereitung des Roh¬
stoffs bis zur Anwendung durch den Verbraucher.
Einen steigenden Stellenwert erhalten hierbei die
Realisierung möglicher Recycling-Konzepte, die Ver¬
knüpfung mehrerer Einzelprozesse zu einem überge¬
ordneten Qualitätssicherungskonzept und die Werk¬
stoffkunde der Kunststoffe.
Beteiligung: Ingenieurwissenschaften,

Naturwissenschaften
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Elektrische Energieversorgung
Auf dem Gebiet der Stabilitätsuntersuchungenin elek¬
trischen Energieversorgungssystemen wird den Aus¬
wirkungen veränderter Systemeigenschaften,die sich
zum Beispiel durch sich änderndes Verbraucherver¬
halten oder die Einbindung regenerativer Energiequel¬
len ergeben, rechnung getragen. Bedingt durch den
nichtlinearen Charakter dieser Energieversorgungs¬
systeme versagen gerade bei großen Störungen die
Methoden der linearen Theorie, die den meisten Unter¬
suchungsmethoden zugrunde liegen. Im Schwerpunkt
werden daher nichtlineare Methoden entwickelt, die zu
effizienten Stabilitätsuntersuchungengenutzt werden.
Beteiligung: Ingenieurwissenschaften,Automath

3. Promotionen und Habilitationen

Promotionen Habilitationen

FB 1 16 (3) 3(-)
FB 2 5 (1) 1 (-)
FB 3 14 (4) 3 (-)
FB 4 2 (1) - (-)
FB 5 25 (7) - (-)
FB 6 12 (-) - (-)
FB 10 26 (-) - (-)
FB 13 68(11) 1 (-)
FB 14 28 (1) - (-)
FB 17 22 (2) 3 (-)

Gesamt: 218(30) 11 (-)

(Die Klammerangaben geben die Zahl der Promotio¬
nen bzw. der Habilitationen von Frauen an).

Vom 1.10.1987 bis zum 1.3.1991 wurden auf Empfeh¬
lung der Kommission für Forschung und wiss. Nach¬
wuchs der Universität - Gesamthochschule - Pader¬
born folgende Zuschüsse zu Veröffentlichungen aus¬
gezahlt:

Druckkostenzuschüsse zu Dissertationen:
O 71 Förderungsfälle,ausgezahlter Gesamtbetrag:

29.833,54 DM
(davon 10 Förderungsfällevon Frauen über zu¬
sammen 3.901,97 DM)
Zeilengeld für Publikationen:

O 13 Förderungsfälle,ausgezahlter Gesamtbetrag:
9.545.28 DM
(davon kein Förderungsfall von Frauen)

4. Graduiertenförderung

Nach dem Gesetz zur Förderung wissenschaftlichen
und künstlerischen Nachwuchses des Landes Nord¬
rhein-Westfalen werden im Rahmen der im Haushalts¬
plan bereitgestellten Mittel Stipendien und Zuschläge
für Sach- und Reisekosten an besonders qualifizierte
wissenschaftlicheNachwuchskräftegewährt. Die der
Universität - Gesamthochschule - Paderborn in den
letzten Jahren zur Verfügung gestellten Haushaltsmit¬
tel ermöglicheneine Förderungvon 11 Stipendiaten.

Das Stipendium besteht aus einem Grundbetrag (1.200
DM monatlich) und ggf. einem Kinderzuschlag (300
DM monatlich). Einkommendes Stipendiatenoderder
Stipendiatinund seines/ihres Ehegatten sind zu be¬
rücksichtigen.

FB 1 1 Stipendiat (Kath. Theologie)
FB 3 1 Stipendiat (Anglistik)
FB 3 1 Stipendiatin (Sprach- und Literatur¬

wissenschaften)
FB 3 2 Stipendiaten (Sprach- und Literatur¬

wissenschaften)
FB 4 2 Stipendiaten (Musikwissenschaften)
FB 5 1 Stipendiat (Wirtschaftswissenschaften)
FB13 1 Stipendiatin (Chemie)
FB 13 1 Stipendiat (Chemie)
FB 17 1 Stipendiat (Mathematik)
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